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"Dralon" für Heimtextilien

Im Jahre 1950 betrug die jährliche Weltproduktion
an Naturfasern und Chemiefasern 9,4 Millionen Tonnen;
in den folgenden zwölf Jahren stieg sie um 76 % und
belief sich in 1962 auf 16,6 Millionen Tonnen. Während
dieser Zeitspanne ist die Bevölkerungszahl der Erde von
2,4 auf 3,1 Milliarde gestiegen, was einer Vermehrung
von 30 % entspricht. Dieser Vergleich zeigt, dass sich
der durchschnittliche Verbrauch an Textilfasern pro
Einzelperson erhöht hat. Diese wachsende Versorgung verteilt
sich in verschiedenem Masse auf die einzelnen Faserarten;
der grösste Anteil fällt den Chemiefasern zu, deren
Produktion von 1,7 auf 3,9 Millionen Tonnen stieg, was
eine Erhöhung von 140 % bedeutet. Von dem gesamten,
jährlichen Weltangebot von 16,6 Millionen Tonnen
Fasern aller Art fallen gegenwärtig 24 % auf die Chemiefasern.

Dazu sei bemerkt, dass heute etwa 17 % der
jährlichen Weltproduktion an Chemiefasern aus Acryl-
fasern besteht, und die meisten davon Spinnfasern sind.

Diese interessanten Aufzeichnungen wurden der Presse
bei einem Treffen, das der Informationsdienst Bayer-
Fasern der grossen Bayer-Farbwerke AG organisiert
hatte, mitgeteilt. Es ging darum, die grosse Bedeutung
des «Dralon», der von den Bayer-Werken vor elf Jahren

auf den Markt gebrachten Acrylfaser, im Bereich der
Heimtextilien (Teppiche, Gardinen, Dekostoffe,
Tischdecken, Schlafdecken u.s.w.) deutlich zu machen. Dazu
hatte das Werk eine Ausstellung von Heimtextilien, die
21 % ihrer Gesamtproduktion aus Synthesefasern
ausmacht, an Bord des Passagierschiffes Loreley, das in
Köln am Rhein vor Anker lag, zusammengestellt, und
zwar während der Internationalen Kölner Möbelmesse,
vom 28. Januar bis zum 2. Februar. Auf einer Gesamtfläche

von 1000 m2 waren hier zahllose Produkte
ausgestellt, die der Innenausstattung dienen, aus den
verschiedenen Chemiefasern der Bayer-Werke gewebt,
vor allem aus « Dralon ».

Wir heben an dieser Stelle diese Faser besonders hervor,
weil eine gewisse Zahl von Schweizer Unternehmen den
Rohstoff Dralon für die Herstellung von Möbelstoffen,
Gardinen und Dekostoffen verwenden. Diese Gewebe
erfreuen sich grosser Beliebtheit wegen der sehr leichten
Pflege: sie sind scheuerfest, fleckensicher, knitterfrei,
waschbar und nicht schrumpfend; auch trocknen sie
sehr rasch und brauchen danach nicht geplättet zu
werden, entsprechen also in jeder Hinsicht den Anforderungen,

die man heute an diesen Sektor stellt.

Ein Raum mit Schweizer
Stoffen ausgestattet :

Gardinen aus « Dralon »,
FILTEX AG,
ST. GALLEN
HAUSAMMANN
TEXTILIEN AG,
WINTERTHUR
« NELO », J. G. NEF
& CO. AG, HERISAU

Möbelstoffe :

TEXTIL-WERKE AG,
MEISTERSCHWANDEN
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